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Vorwort

ngesichts der Verbrechen des 
Nationalsozialismus hat die 
Forderung nach Aufarbeitung 
der Vergangenheit nach an-

fänglichen Widerständen allgemeine 
gesellschaftliche Akzeptanz erlangt. 
Nach dem Ende des Kommunismus trat 
ihre Dringlichkeit erneut hervor. Nur die 
Offenlegung dessen, was geschehen ist, 
und die dem folgende Erinnerung er-
möglichen einen Neuanfang. Dabei ist 
deutlich geworden, dass sich die Aufar-
beitung von historischen Schuldkonstel-
lationen auf unterschiedlichen Ebenen 
bewegt. So lassen sich juristische, poli-
tische, ethische und mentale Aspekte 
der Aufarbeitung von Vergangenheit 
unterscheiden. Aber auch die theolo-
gische Ebene des Themas verdient Auf-
merksamkeit.

Diese war Gegenstand einer Konsulta-
tion, die in der Zeit vom 15. bis 18. März 
2012 in der Johannes a Lasco Bibliothek 
in Emden stattfand. Unter dem Thema 
„Die öffentliche Relevanz von Schuld 
und Vergebung in der Perspektive der 
reformierten Theologie“ erörterten Sy-
stematiker, Historiker und Exegeten 
aus Ungarn, Rumänien, Deutschland 
und Österreich den öffentlichen Um-
gang mit Schuld. Als dominantes gesell-
schaftliches Erfahrungsfeld wurde die 
Umbruchsituation nach den friedlichen 
Revolutionen des Jahres 1989 betrach-

tet. Das schloss den Vergleich mit der 
Situation nach 1945 ein. Eine besondere 
Chance lag in den Möglichkeiten des 
Vergleichs zwischen der Situation im 
hungarophonen Raum und in den neu-
en deutschen Bundesländern.

Großer Wert wurde auf die Klärung 
der die biblischen Voraussetzungen und 
der anthropologischen und soteriolo-
gischen Komponenten gelegt. Wichtig 
war sodann die Frage nach dem Zusam-
menhang und den Unterschieden von 
Sünde und Schuld. In den Diskussionen 
wurden auch die Perspektiven erkenn-
bar, die sich speziell der reformierten 
Theologie eröffnen. Die Erfahrung der 
reformierten Kirchen mit der disciplina 
ecclesiastica disponiert zu einer beson-
deren Aufmerksamkeit für die wirksame 
Mediation und Bereinigung von Schuld-
konflikten sowie für Nüchternheit und 
Rationalität im Umgang mit gesellschaft-
lichen Konfliktszenarien. Die Auffassung, 
dass Schuldeinsicht an den Horizont der 
Gnade gebunden sei und dass man die 
Forderung nach Aufarbeitung der Ver-
gangenheit nicht soteriologisch überla-
sten dürfe, ist für die heutige reformierte 
Theologie weithin prägend geworden. 
Das gilt auch für das Erfordernis, von 
menschlicher Schuld möglichst konkret 
und differenziert zu reden.

Dieser Band enthält die Referate, die 
auf der Konsultation gehalten wurden. 

A



8

Theologische Zeitschrift der Reformierten Theologischen Universität Debrecen V. Jahrgang / Sonderheft

Dadurch kann dem Leser deutlich wer-
den, welche Impulse unseren Diskurs 
angeregt und befruchtet haben. Wir 
danken den Autoren, die ihre Texte für 
die Veröffentlichung zur Verfügung ge-
stellt haben, und den Helferinnen und 
Helfern, die uns bei der Redaktion des 
Bandes unterstützt haben, insbesonde-
re Michael Weinrich, Direktor des Öku-
menischen Instituts der Universität Bo-
chum, Annegreth Schilling und Karen 
Lutz, Mitarbeiterinnen am Lehrstuhl für 
Ökumenik und Dogmatik der Universi-
tät Bochum, sowie Alexander Dölecke 

und Matthias Schleiff vom Seminar für 
Reformierte Theologie der Universität 
Münster.

Die Konsultation wurde von der Fritz 
Thyssen-Stiftung in Köln gefördert, die 
Veröffentlichung wurde finanziell von 
Zoltán Balog, Minister für Humanres-
sourcen in Budapest unterstützt. Im Na-
men der Teilnehmer möchten wir dafür 
herzlich danken.

Debrecen und 
Münster im Herbst 2012

Sándor Fazakas
Michael Beintker


